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Ernst Müller 

Der Liebe Kraft 
Volksschauspiel in drei Aufzügen 
 
 
 
 
 
 
 
Besetzung 7 Frauen/ 11 Männer/ 2 Kinder + Statisten & 
 Chor 
Bild Aussenbild (Dorfpartie), Bauernstube 
 
 
 
«Sie si sälber d Schuld, dass’s ne däwäg gangen isch!» 
Geiz und Stolz des reichen Bauern gegenüber den armen 
Taglöhnern, Pächtern und Pflegekindern sind das Thema der 
Handlung. Nach Irrungen, Wirrungen bringt das Ende ein 
Bekenntnis des Fehlbaren zur Wiedergutmachung. 
«Jitz isch us u verbi u fertig mit däm Fluhmattheimwäse.» 
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Personen 

Christen Wüthrich, der Fluhmattbauer 
Liseli, sein einziges Kind 
Fritz Liechti, Knecht beim Fluhmattbauer 
Hansuli Krähenbühl, der Moosbauer 
Käthi, dessen Frau 
Uli, deren einziger Sohn 
Hans Zaugg, Taglöhner 
Grittli, dessen Frau 
Hansli & Änneli, deren Kinder, 8-10 jährig 
Susanne Meister, Bäuerin 
Marianni, ihre Tochter• 
Samuel Geissbühler, Krämer 
Gottllieb Siegenthaler, Knecht beim Fluhmattbauer 
Rosette Schmalz, Magd beim Fluhmattbauer 
Hans Gerber, Knecht beim Moosbauer 
Albrecht Blaser, Knecht beim Moosbauer 
Annebäbi, Magd beim Moosbauer 
Der Gerichtsweibel 
Der Schreiber 
Knechte, Mägde, Taglöhner. 
 
Ein Samstag und Sonntag in der Ernte. 
 
Ort der Handlung: Emmental 
Zeit: Gegenwart (1900) 
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Erster Akt 

Dorf. Rechts (stets vom Zuschauer aus) sehr 
ärmliches Wohnhaus. Zu äusserst rechts im 
Vordergrund ein kleiner Tisch mit Wein. Daran 
sitzen Chr. Wüthrich, der Fluhmattbauer und Sam. 
Geissbühler, Krämer. Zu äusserst links im 
Vordergrund, auf einem bemalten Trog sitzend, Hs. 
Zaugg, jüngerer Landarbeiter, arm, aber sauber 
gekleidet, mit einem Sack Kleider. Neben ihm seine 
Frau Grittli, ebenfalls arm aber sauber, blass und 
abgehärmt. Bei ihnen ihre zwei Kinder, das Mädchen 
mit hölzerner Puppe, der Knabe mit hölzernem Pferd. 
Der Mittelgrund wird von einer Steigerung 
eingenommen. Vor dem ärmlichen Hause rechts, also 
im Mittelgrund rechts, ein Tisch mit Wein, dahinter 
der Weibel und der Schreiber, welcher das Protokoll 
führt. Neben und vor dem Tisch ärmlicher Hausrat 
und Werkzeug. Eine Anzahl gesteigerter, 
hausrätlicher und landwirtschaftlicher Gegenstände 
stehen im Hintegrund und bei den Kulissen links. An 
der Steigerung beteiligen.sich: Liseli, Sus. Meister, 
Fritz Liechti, Gottl. Siegenthaler, Ros. Schmalz, Albr. 
Blaser, Annebäbi. 
 
Erste Szene 

 Wüthrich, Sam. Geissbühler, Hs. Zaugg, Gritli, 
Hansli, Änneli, Der Weibel, Der Schreiber, Liseli, 
Sus. Meister, Fritz Liechti, Gottlieb Siegenthaler, 
Rosette, Albrecht, Annebäbi und andere, nach 
Massgabe des Raumes. 

Weibel hält eine Kaffemühle empor. 15 Batze! Wer bietet 
meh? Heda, Wibervolch! Das isch der rächt 
Wiibertrost! Gelächter. Ganz früsch gschliffe! 15 
Batze zum Erste- 
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Rosetti zu Gottl.Siegenthaler. La gseh, Gottlieb, biet, das wär 
en äberächti, wie mir se bruche. Gottlieb, mach dass d 
sen überchunsch! 

Annebäbi Da wett i o so n en alti, usgschliffeni, Dräiorgele, wo 
die halbe Bohni ganzi düregheie! Ja wenn sie nume 
halb eso gschliffe war wie Rosettis Muul- 

Rosetti zu Annebäbi. Häb du di ungwäschni unverschanti 
Gosche- 

Weibel 15 Batze zum Erste-. 
Gottlieb 17 Batze- 
Liseli 20 Batze. 
Annebäbi zu Rosette. Gäll, du muesch se nid ha? Du hesch de 

geng no Zit, e Gaffemühli ga z chaufe, gäb dass d chast 
Hochzit ha. 

Rosetti zu Annebäbi. U du chasch no mängi Gaffemühli 
chaufe u chasch glich nid Hochzit ha. 

Weibel 20 Batze zum Erste- 
Wüthrich Was wettsch jitz du, Liseli, mit ere Gaffemühli? Hei 

mir nit dere Züg gnueg deheime? 
Weibel 20 Batze zum Erste- zum Zweite- zum Drittemal. So 

Liseli, es isch dini. 
Liseli Hie wär Gäld. Bezahlt dem Schreiber. 
Rosetti Itz bin ig aber froh, isch die Lürlidrucke nit üs bliebe! 

Da hätte mer chönne ne Schue voll usenäh. 
Liseli bringt die Kaffeemühle dem Grittli Zaugg. So, Grittli, 

nimm das no! Es tät der weh, wenn d die müestisch la 
fahre! 

Grittli Ach Liseli, du bisch wäger grusam es guets. Du hesch 
mer jitz scho mängs gstreckt. Wills Gott, chunt’s einist 
öppe wieder umen anders. O lue, Liseli, das cha öppis 
verrichte, wenn eso eis Bitzli vom Husrat um ds andere 
dänne geit, wo me nes jeders mit Müj und Not erhuset 
un erangstet het u zu allem d Lüt no ds Gspött mit eim 
hei.Weint. 
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Änneli lehnt sich an die Mutter und weint auch. 
Weibel hält einen Karst in die Höhe. Gschauit! E ganz e brave 

Charst. Zsäges neu. War bietet? 
Samuel steht auf mit dem Weinglas. A was! Es isch e kes 

Läben i däm Züg! Das muess anders gah. Dä Wäg 
chunt me nid zu sir Sach. Das Gräbeli muess mir no 
chli öppis meh gälte. Das Grännen u Weiele cha mir’s 
nüt a re Steigerig. Das muess e chli lustig gah, de wohl, 
de lauft’s. La gseh, Sigithaler, tue Bscheid u bring’s 
dem Blaser. Seh da, Wibervolch! Näht o grad eis! 
Schenkt ein Glas ein und gibt es Rosette. Und du, 
Weibel, dir wott glaub schier der Blast usgah. Nimm 
eis uf di trochni Läbere, es rütscht derna o besser! 
Schenkt ihm und dem Schreiber ein. 

Weibel trinkt. Wär bietet uf da Charst? 
Albrecht zum Weibel. Zeig mer ne grad eis, was dermit isch? 

Untersucht das Werkzeug. I biete 3 Batze!. 
Wüthrich 7 Batze! 
Samuel 9 Batze bieten i. Das wär mir afen öppis, 3 Batze dörfe 

z biete für ne settige brave Charst, wo mer lieber isch 
weder e neue... 

Albrecht Und das ist o afen öppis vo me riche Bur, es arms 
Chnächtli ga gan abezbiete. Begriflig, es wär viel z 
schad, wenn es Chnächtli öppen einist chönt e Schigg. 
mache. Da müsse de d Bure cho profitiere amene 
Mandli, wo sie gruiniert hei. 

Schreiber Da cha me säge: „Mit grossen Herren ist nicht gut 
Kirschen essen.“ 

Wüthrich zu Alb. Blaser. Wosch du ächt dis unverschante Mul 
halte, oder wie hesch? I biete 10 Batze. Settigi Rustig 
cha me geng bruche, 

Weibel 10 Batze isch botte zum Erste- zum Zweite- und – zum 
Drittemal.- Wüthrich erhält den Karst und bezahlt 
dem Schreiber. 

Albrecht Geng alles dem grosse Hufe zue! 
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Weibel So, mir wei däich grad fertig mache. E Räche, e 
Schufle, es Haueli... Nach Belieben. Das geit jitz grad 
alles zämehaftig. Heda ihr Manne un ihr schöne 
Jumpfere! Wär wott das Züg! Bravi Rustig, alles bravi 
Rustig!. Jitz bietet rächt stif! 

Samuel bietet Wein herum. Näht e Schluck! Es macht durstig 
Wätter! 

Gottlieb 5 Batze für alls zäme! 
Susanni zu Zaugg. Bigärtisch no öppis vo däm? 
Zaugg Es isch viel z uferschant. Du hesch mer jitz wäger scho 

mängs useglöst. 
Susanni bietet. 7 Batze.. 
Fritz Es Fränkli! 
Liseli zu Fritz. Biet nid! Lue, d. Süsette wott’s für e Zaugg. 
Wüthrich Es Fränkli füfzg. 
Samuel 2 Fränkli! 
Susanni 2 Fränkli 20. 
Albrecht Uf dä Wäg chunt üsereim zu nüt. 
Rosetti zu Siegenthaler. Du chasch sauft no biete. 
Gottlieb 2 Fränkli 50. 
Susanni 3 Fränkli. 
Weibel 3 Fränkli si botte zum Erste- zum Zweite- und zum 

Drittemal! So da hesch! Gibt die Sachen an Susanne. 
Jitz hätte mer’s glaub. Da bin i doch froh. Isch nüt 
meh? So cheu mer usrächne. 

Samuel zu Wüthrich. Wäger isch no rächt stif gange. I hätt’s 
nid emal glaubt, dass mer no sövel lösti. 

Susanni zu Samuel. Bhüetis, me cha scho öppe ne chli ufejage, 
we guethärzig Mönsche da si, wo Erbarme hei mit Lüt, 
wo dir rich Bure gaht ga b1utt mache un uf d Gass use 
gheie. Bringt das erstandene Werkzeug dem Zaugg. 

Zaugg zu Susanne. Häbs emel de guet i der Rächnig! I will ’ 
abverdiene. Du sollsch nit Schade ha a mer. 



D e r  L i e b e  K r a f t  

 
- 7 -  

Wüthrich zu Susanne. Du redsch o, Susi, wie du’s öppe 
versteisch. 

Samuel zu Susanne. Du hesch halt o vo Gschäftssache niemale 
ne Begriff gha. 

Susanni Gott Lob und Dank! 
Gottlieb zu Rosette. Zeig, wo hesch dis Gräbeli? Chan der öppis 

näh? 
Annebäbi zu Rosette. Da die Wagle hesch du gstreigeret, Rosetti? 

Gelächter. 
Rosetti zu Annebäbi. Dumme Totsch, was de bisch! Hättsch 

du dis ungregliert Mulwärch la versteigere! Da hätt 
mänge Fürspräch druf botte! 
Siegenthaler, Alb. Blaser, Rosette, Annebäbi, mit 
verschiedenem Gerät ab. 
 
Zweite Szene 

Zaugg, Grittli, Änneli, Hansli, Liseli, Susanne, Fr. 
Liechti, Wüthrich, Geissbühler, Weibel, Schreiber. 
Letztere beide zählen Geld und rechnen. 

Hansli Mueter, Mueter, lue doch! Si näh nis üser Sache wäg! 
Mueter, Mueter, lue das dert isch ja üses!. Mir wei das 
umi id Stube tue! 
Die Kinder eilen den abgehenden Leuten nach. 
Zaugg holt sie wieder herbei. 

Zaugg Bis rüjig,. Schatzeli, lue si bringes alls wieder ume. Si 
wottes nume hurti e chli bruche. 

Grittli weinend. Chömit Chind, mir wei gah. Chum o, Hansli! 
I cha wäger nümme derbi si. I cha’s nid gseh, wie sie 
alls, alls furtrume. 

Fritz zu Zaugg. I nime der di Sach u Grittlis i mis Gade. 
Chasch es de geng zügle, we d weisch, wo zueche. 
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Susanni zu Wüthrich und Samuel. Es isch doch de nadisch 
himmeltrurig, wie’s afen i der Wält geit. Ja, däwäg 
macht men arm Lüt... 

Liseli U bricht ne ds Härz u nimmt ne der Muet. 
Fritz Und alles Gäld muess emel geng dem grosse Hufe zue. 

Zaugg, Grittli und die Kinder, Fritz, Liseli, Susanne 
ab. 

 
Dritte Szene 

Wüthrich, Samuel, Der Weibel und der Schreiber. 
Wüthrich Das isch doch guet, isch das Plär einisch furt. Da gseht 

men aber, was d Wiber vo der Sach verstande. La gseh 
Weibel, u du Schriber, cheut das Gäld nachhär zelle;. ’s 
wird öppe nid der Hufe si. Machet ech zueche, mir wei 
dä wil fertig mache. 
Der Weibel und der Schreiber werfen das Geld wieder 
in die Kachel und setzten sich an den vordem Tisch. 

Weibel Ja, ja, das Gränne u Pflänne, das han i doch uf em 
Strich! Das macht durstig. Aber wo am meiste grännet 
wird, luegt bi re Steigerig am wenigsten use. 

Schreiber Da cha me säge: Viel Gschrei und wenig Wulle... 
Weibel Da cha me so nes Hushaltigli pfände. Da heisst es:-ds 

Bett soll me ne la, der Wärchzüg soll me ne la, 
Chuchigschirr soll me ne lah, de was isch de albe no! 
Nüt isch, es isch si nit z tüe. 

Schreiber Da cha me säge: Wo nichts ist, hat der Kaiser das 
Recht verloren. 

Samuel Pärse! Blutti cham me se n emel nid voruse stelle.Aber 
rächt isch das glich nid, wenn e solide, brave, ehr1ige 
Gschäftsma, wien ig eine bi, ab seligem Hudelpack da 
muess sis guete Gäld ga verliere, u si nid emal am 
Husrat chan erhole. 

Schreiber Da cha me säge: Der Gerechte muss viel leiden. 
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Wüthrich Mi muess si halt o bi Zite zueche mache u nid warte, 
bis minder isch, weder nüt. Won i gseh ha, wie das Züg 
chunt, han i mit Zaugge nes Chäufli gmacht u das 
Heimetli a mi zoge u han ihm derfür quittiert, was er 
mer isch schuldig gsi. 

Schreiber Da cha me säge: Wer zuerst kommt, der mahlt zuerst. 
Samuel Das hesch du pärse gschid gmacht. Äbe hätt i däm 

Zaugg nid solle Kredit gä, Pärse nid. Aber i ha gmeint, 
du löjisch ne im Hüseli u wettsch ne der Huszins la 
abverdiene, wil me jitz o niene Wärchlüt überchunt. 

Wüthrich Ja lue, Sami, i luege nie für mi, das tuen i nid. I luege 
für d Gmeind. Das het me scho langist chönne merke, 
dass das bi Längem de öppis uf d Gmeind git. Da isch 
doch besser, mi Luegt, dass settig Lüt si bi Zite fürers, 
ds Land ab leu, u wenn sie ke Bhusig hei, was wotte 
Sie anders? A däm Hüseli da begähre i kener Chöste 
meh z ha. I la’s dänne schriisse. Es git de öppe nes 
Schürli, aber e ke Bhusig dri. Es brucht si nümme 
selige Züg zuezzieh. Mir hei süst öppe Lüt gnueg uf der 
Gmeind. 

Schreiber Da cha me säge: Vorsicht ist die Mutter der Weisheit. 
Weibel Rächt eso! So muess me’s mache. Däwäg hätt me d 

Gmeind grad einist e chli usgsüferet. Gsundheit Sami, 
Gsundheit Christe! Stossen an. 

Samuel I ha geng no gmeint gha, die Zauggs da sige no nid 
ganz ungäbig Lüt u ha ne pärse geng no chli öppis 
gstreckt. I ha gäng däicht, a däm Hüseli sig emel afen 
öppis abzahlt u so ne chli es Heimetli wär mer o no 
gäbig cho, pärse, aber du han i chönne 
hindernachegumpe pärse, und mit dem Husrätli vorlieb 
näh. 

Wüthrich Ja lue Sami, da cha me nid z lang warte; da heisst’s 
halt, der rächt Moment abpasse und de uf se los.! 

Schreiber Da cha me säge: Mit Speck fängt man die Mäuse. 
Samuel Pärse, pärse, prezis, prezis! Mi lehrt geng no bi dir. 
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Wüthrich Lue, da chasch druf zelle: Wenn einen afe siner Räppli 
geit ga i ds Wirtshus trage, wenn er sövel Schulde het, 
de chunt er nümme vür, de isch fertig, de isch de grad 
einisch niene nüt meh sicher vor de Chinde u vor den 
Alten o nid. 

 
Vierte Szene 

Vorige, Grittli mit den Kindern. Dann Liseli und 
Susanne. 

Grittli erscheint mit den Kindern an der Hand von links; 
heftig. Was seisch du, Christe? Es sig d Sach nid sicher 
vor denen arme Chinde? Es sig d Sach nid sicher vor 
mir u vor mim Mandli? Das seisch du hie? Säg frei und 
offe, ob mir dir es enzigs Brösmeli gstohle hei! Du 
hesch üs zu Bättler gmacht. Jitz wosch üs zu Schelme 
mache, dass mer der us den Auge chöme, dass dis 
Gwüsse nümme soll schla, wenn du die arme Chind 
gsehsch, wo nid wüsse wo undere. Du hesch üs ds 
Hüseli gno, der Sami da der Husrat.- I will nüt säge; i 
will schwige.- Aber schlächt mache, das lan i mi nid u 
der Hans nid u d Chind nid. Das isch no ds Enzige, was 
mer hei. Aber es isch nid gnueg, dass men eine z Bode 
gheit, mi muss no mit de Schuehnen uf ne. Das Lob hei 
mir doch de dürhar, dass mer toll gschaffet hei. Wie 
mer vo däm Zügli si dänne cho, das isch o derna gange. 

Wüthrich Wie isch das gange? Was isch da gange? Über was 
hesch di z beklage, he? Säg, was hesch use z heusche? 
Isch öppen öppis nid rächt zuegange? 

Liseli ist unterdessen mit Susanne von links aufgetreten; 
ängstlich. Säg, Vater, red. Isch öppis nid rächt gange? 

Wüthrich zu Liseli. Bis rüjig Chind! Was mir mit dene Lüte hei, 
das chan ig am jüngste Tag verantworte. Säg doch 
sälber: Hei mir ne nid ghulfe, so best mügli, wo sie 
zueche züglet si? Het me se nid uf der Arbet gha, so 
dick me het chönne? Han ig ihm nid Gäld entlehnt uf 
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das Hüseli, dass er het chönne Abzahlig leiste u derna 
no einisch, dass er het chönnen es Chuehli chaufe? Han 
ig ihm nid nachhär no zwuri Gäld vorgstreckt, won er 
si nid het möge gchere? Jitz meint das gschide, witzige 
Fraueli da, i sötti das alle i Wind schla. Das isch däich 
mi Pflicht gsi., zur Sach z luege, gäb alls isch 
verhüdelet gsi. Du söttsch di schäme, Grittli, da däwäg 
welle cho ufzbigähre. 

Grittli Bhüetis ja, es isch alls rächt gange u dihr grosse 
Manne, dihr heit gäng rächt. Aber bas wäre mer gsi, 
mir hätte gar e ke Rappe vo dim Gäld gseh, Christe! Du 
bisch dem Zaugg mit dim Gäld völlig naglüffe 

Wüthrich Da het me der Dank... 
Grittli Wenn er der het welle zeise, oder öppis abzahle, da 

het’s geng gheisse: was witt o? Du hesch öppe das 
Gäldli süsch z bruche; das pressiert emel jitz grad nid 
sövel! U derwile isch der Hans glichgültige worde u du 
hesch ihm früsch ume Gäld gä und ungereinisch wirst 
gwahret ha, dass d jitz magsch gcho, un am 
Langnaumärit hesch ne zum Notar ine gno u da het’s 
gheisse: vüre mit em Gäld, bi Stumpen u Fätze, oder 
aber du lasch mer ds Heimetli verschribe. Was het 
Hanes welle? Gäld het er nid übercho u het gmeint, er 
chönn öppe glich im Hüsli blibe. Aber da heisst es: use 
mit ech, usen uf d Strass, ds Hüsli muess abgschrisse 
si. U wenn de einisch ds Unglück über öppere chunt, so 
cha de niemer warte. Da isch gleitig der Chrämersami 
da gsi u het betribe u wil’s is nid isch mügli gsi, het der 
Weibel müesse cho u der Schriber da u hei nis d Sache 
müessen ufschribe. Weint. 

Schreiber Da cha me säge: Wo das Aas ist, sammeln sich die 
Geier. 

Grittli zum Schreiber. Ja spott du numen über arm Lüt. Es 
steit der guet a. Du weisch o nid, wie du einisch 
chönntisch zwäg cho. Üs git me jitz der Schueh. Es git 
e kes Erbarmen uf der Wält. Weint. 



 

 
- 1 2 - 

Liseli angstvoll. Vater, Vater, wär das nid gsi anders z 
mache? 

Susanni ist aufgetreten. Wohl frili hätt me das chönnen anders 
mache, Christe! Das Gäldli, das dir zäme näht, Christen 
u Sami, das bringt ech ääger e ke Säge. 

Samuel Das Gäldli isch prezis, prezis so guet wie anders. Dihr 
Wibervolch söttet notwendig e chli üser Gschäfti ga 
füehre. De chäm d Sach guet. Da gäb’s es artigs 
Ghürsch. I chan ech sövel säge: Wenn einen afe so 
mängs Jahr isch a der Spändi gsi, de mag er afen e chli 
öppis wüsse. Da lat men afe settig Lüt i d Gmeind. 
Git’s nen öppis, so het me si. Het me sen einisch 
understützt, so näh sie se niene meh ohni 
Wohnsitzschin. De hei mer se geng u geng. Was lökt se 
zueche? So settig Hüsleni, wo me wohlfel cha si u ke 
grosse Zeis zahlt. Drum isch guet, we me bi Zite derzue 
luegt, dass settig Lüt ume furt chöme, gäb me sen 
understütze muess. Desswägen isch äbe guet, dass se 
niemer iche lat u dass sie e ke Husrat meh hei; de 
wärde sie pärse müesse d Hushaltig ufstütze u 
vertrome. Das fünkt se de scho witers. 

Grittli So, däwäg wott me mit üs verfahre? Isch das christlich 
ghandlet, Manne? 

Weibel Wär me nume geng eso gfahre in üser Gmeind, mir 
hätten öppen minder Laste! 

Schreiber Da cha me säge: Das Hemd ist mir näher als der Rock. 
Wüthrich Aber da verstaht ihr Wiber nüt dervo. 
Liseli Nei, wäger, dervo verstahn i nüt. Aber das verstahn i 

Vater, dass mir jitz die zweu Chindli wei zuen is näh, 
bis dass öppe Zauggs umi cheu e Hushaltig ha... Gäll 
Vater, du tuesch mer das! 

Wüthrich Hahahaha! Was chunt dir afe Gschids i dis Chöpfli! 
Dass me de ds Gläuf vo den Alten o no het, gäll? Pärse, 
das wär settigne Lüt ganz aständig, we me nume d 
Chind bruchti im ene Burehof abzstelle, für si la z 
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fuehre! Da hätte mer däich ds Dorf gli voll settige Züg. 
Die wurde’s wit u breit rüeme, wie das komod gang. 
Die solle luege, wie sie ihrer Chind derdür bringe. Da 
gang ne jitz no d Chöpf ga gross mache, du chindligs 
Meitli du! 

Liseli Aber wo solle sie um dr Gotteswille de si? 
Wüthrich grossartig. Das geit mi nüt a u das geit di o nüt a. 

Gsetzlich si die verpflichtet, für ihrer Chind z sorge, 
süsch git’s de für die no nes anders Ort. 

Liseli Was hei sie de gmacht? 
Wüthrich Nüt hei sie gmacht. Aber arm si sie u d Armut cheu u 

dörfe mer nid dulden in üser Gmeind. Dafür isch d 
Bihördi da, für d Armut z bikämpfe. 

Liseli Vater, Vater, das verstahn i nid. 
Susanni Un i verstah’s o nid, aber das weiss i, dass die beide 

Chind zu mir i ds Hus chöme u da blibe, so lang dass ’s 
nötig isch u das geit de die Gmeindsmanne nüt a, i 
heusche niemerem nüt derfür. Chömit, Chind! 

Hans & Änneli halten sich an der Mutter. Müeti, Müeti, mir gah nid 
furt, Mueti, chum mit is! O gäll! 

Susanni He ja, chum grad mit is. Wenn sie de bi mer daheim si, 
will i se scho verdörle. De chast i ds Moos ga luege, ob 
d mit em Hans chönnsch dert si. Chömit zäme! 
Susanni, Liseli, Grittli und die Kinder miteinander 
ab. 

 
Fünfte Szene 

Wüthrich, Samuel, Weibel, Schreiber. 
Wüthrich U mir wei däich mit üser Rächnig gägem Wirtshus zue 

u dert fertig mache. 
Samuel Darf i die Herre zu re guete Flaschen ilade? Es het mer 

no nid grad e Steigerig sövel Durst gmacht. 
Schreiber Da cha me säge: Viele Köche versalzen den Brei. 
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Samuel Wie meinsch das? 
Schreiber Mi cha o säge: Viele Hunde sind des Hasen Tod. 
Samuel Du machsch schlächt Witze. 
Schreiber Wer zuletzt lacht, lacht am besten. Alle ab. 
 

Sechste Szene 

Rosette, Gottlieb. Beide von links. Rosette voran. 
Rosetti dreht sich rasch um gegen Gottlieb, schnippisch. Für 

was laufseh mer geng na, wien es Hündli? Gsehsch nid, 
dass die andere ds Gspött mit is hei? 

Gottlieb gutmütig. Ke Mönsch het ds Gspött mit mir, weder du. 
Rosetti unschuldig. So, so? Han i di verspottet? 
Gottlieb Alliwil hesch ds Gspött mit mer! 
Rosetti spottend. Het’s der weh ta? 
Gottlieb Emel wohl nid. 
Rosetti O du arms Häpeli! 
Gottlieb So gi mer jitz dis Röseli da derfür! 
Rosetti Meinsch öppe? Meinsch jitz no, das sig für di? 
Gottlieb Bisch es verbeustigs! 
Rosetti kokett. Spöttisch bin i, verbeustig bin i, was bin i no? I 

ha ja alls Schlächten a mer, wo’s git. 
Gottlieb I wott di ja näh, so wie de bisch. Jitz plag mi nümme! 
Rosetti Es sin ere gnueg, wo di minder wurde plage. Ds 

Annebäbi spängelet scho lang. 
Gottlieb Es isch mer no nie kes anders sövel im Chopf gsi, wie 

du. 
Rosetti Das Spottmul? Das Flänggli? Sinn doch! Annebäbi 

isch doch viel ds hübschere. 
Gottlieb Pfif der druuf. 
Rosetti U hett flott Göllerchöteli! Un e sidigi Scheube! 
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Gottlieb Pfif der uf Göllerchötteli. Wenn’s nume innefür öppis 
wärt isch. 

Rosetti neckisch. Du giengsch die Göllerchötteli glich ga 
verputze! 

Gottlieb Wett’s meine! De hätt i nid sövel Erhusets uf der 
Kasse. 

Rosetti Aber i ha nes ganzes Trögli voll Bettrustig für u für us 
em Löhndli zämeta! 

Gottlieb Un i ha ne funkelnigelnagelneui halblinigi Bchleidig la 
mache. 

Rosetti Un i ha vo der Gotte drü neui Gloschli chönnen erbe. 
Gottlieb Un i ha dänne ta für nes Bett. 
Rosetti U mir het mi Base Tuech für ne Chittel gstüret. 
Gottlieb U mir wei ds Hochzit agä so gli dass mer i d Bhusig 

cheu. 
Rosetti He, mir manglen emel no grad einist e ke Bhusig. 
Gottlieb Hesch ja rächt. De chönnte mer vilicht scho im 

Wimonet... 
Rosetti Aber zwüsche der Ernt u dem Emdet wär no schier 

besser Zit. 
Gottlieb Rosetti, weisch was? Morn isch Sichlete. We me 

übermorn zum Pfarrer gienge? 
Rosetti U we mer hinecht zum Pfarrer giengte? 
Gottlieb Tusigs Meitli, was de bisch! Was dir nid alls z Sinn 

chunt. Juhe, so wei mer Hochzit ha! 
Duett: Text frei nach Kuhn, Melodie von Huber. 

Gottlieb I han es Schätzeli funde 
Es brevers git s nid meh, 
Uf hunderttusig Stunde 
Wirst chum es schöners gseh. 

Rosetti Un isch es hübsch u gäbig, 
So isch es chum für di. 
Das chönnt der de no z läbig 
Und du chönntsch z fule si, 
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Gottlieb Wei, wenn i ch ertrünne 
Flugs bin i bi n ihm de. 
Ds Herz chlopfet, d Auge rünne 
Vor Freud, dass i s cha gseh. 

Rosetti Vor Freud bruchsch du nid z pläre, 
I wott e chäche Ma, 
Wo nid muess cho erchäre, 
Was er selber mache cha. 

Gottlieb Chäch nime di i d Arme, 
U chüsse der d Äugli zue, 
A mim Herz muest erwarme, 
Da freue mir üs bis gnue. 

Rosetti U nimmsch du mi i d Arme, 
So tuen i d Auge nit zue, 
ü struble di ohni Erbarme, 
Bis das mi lasch i Rue. 

Gottlieb  und Rosetti zugleich. 
Un i wott um keini werbe, U keine lahn i werbe 
I frage keire na;  I frage keim nüt na; 
Mit Rosin wott i sterbe, Mit Gottlieb wott i sterbe 
Mit ihm i Himmel gah Mit ihm i Himmel gah. 

Beide rechts ab. 
 

Siebente Szene 

Hans Zaugg und Grittli, Hand in Hand, Langsam 
von links. 

Zaugg So lueg’s jitz no esmal, Grittli, üses Hüseli. Weisch no, 
wo mer’s kauft hei, wie mer gmeint hei, mer heige’s 
wohlfeil! Bsinnsch di, wo mer izüglet si, wie hei mer 
so guete Muet gha. Da hei mer gmeint, mer chönnen 
üses Glück mache, es mangli nüt, weder Gsundheit u 
Fliss. Mir hei doch mängi schöni Stund erläbt da ufem 
Bänkli nam Firabe u hei grate zäme, wie mer’s welle 
vürnäh u weles zmonrdrist die nötigisti Arbeit sig. 
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Grittli Lue dert näbedra si no de Chinden ihrer Gärtleni, Da 
hei sie vo Schindle Hüseni bauet. Da hinder em Fenster 
isch üses erste Buebli gstorbe. Was het’s usgstande, 
bis’s het chönne gah! Wie mängi Nacht hei mer 
gliechtet u hein ihm müesse zueluege, wien es i der 
Angst isch gsi. Da hei mer mängsmal zäme briegget. 
Das Plätzli isch mer sider so lieb worde. Da hei mer üsi 
grössti Freud un üses grösste Leid zäme gha. Weint. 

Zaugg Uf däm Bänkli hesch mer albe gwartet, wenn i vo der 
Arbeit hei cho bi. U mänge Sunntig Namittag si mer da 
binandere gsi... 

Grittli ... u hei grate, wie mer wellen us de Schulden usecho, 
dass mer de Chinden es Hei cheu hinterla. 

Zaugg U jitz isch alles läär, usegrumt, furttreit. Bitter. 
Gstoh1e het men is das, gstohle! Usegjagt het men is, 
usegjagt wie d Hünd, usen uf d Gass u d Chind het men 
is dänne gno. Warum das? Wil der Fluemattbur das 
Heimetli wott ha, wil er Astösser isch u niene gnueg 
gseht, wil es si ihm’s schickt, es Schürli z baue, wil 
arm Lüt niene solle si... 

Grittli Hör uuf Hans! Tue nid eso! Es tuet nid guet. Wenn d so 
redsch, so düecht es mi, mir chöme nie meh zwäg. Es 
het mir ja o ds Härz schier us em Lib gschrisse, aber 
lueg, i glaub, es isch am Afang nume schier z guet 
gange. Mir hei nis viel z fescht uf ds Glück verla un uf 
d Lüt. Mir hei nis zu de Schulde gwahnet. Das hei mer 
glehrt für üser Läbtig: Wenn si es Schuldebürli i d 
Schulden ergit, so wachse sie über nen uuf, wie ne 
dicke, fistere Wald, wo ne Sumpf drinnen isch. Da 
chunnt es geng teufer u teufer dri ine, bis es d Bei 
nimme cha druus lüpfe. 

Zaugg Aber wär isch d Schuld a däm? Wär het is geng teufer 
dri ine gsprängt? 

Grittli Aber wär het si la ine spränge? Es treit wäger nüt ab, 
über ander z chriege. Mir wette numen üs sälber 
usehaue u gägen ander Lüt Missgunst u Chieb i ds Härz 
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fasse. Das hilft nid zur Arbeit. Das macht ufbigährisch, 
macht der Chopf grosse und zeigt eine der Wäg zum 
Wirtshus, aber nid zum liebe Gott. 

Zaugg setzt sich. Meinsch, Grittli? Chönntsch öppis rächt ha. 
Es wird wohl danache cho, dass i mängsmal vor Täubi 
sövel verstöberete bi gsi, dass mi düecht het, i müess in 
ere Pinte nes Glesli ha u mit andere ga polete. Aber a 
der Arbeit het’s mi nid gforderet. 

Grittli setzt sich zu ihm. Un es het’s o nid mögen erlide. Die 
Räppli hei mir grüseli nötig gha un am Kredit het’s is o 
gschadet. Weisch Hans, es cha mänge Bur u mänge Her 
siner Schöppe ga ha u halb Nächt im Wirtshus brüele u 
sis Gäld verbeetle, da seit niemer nüt. Aber ds arme 
Manndli het sis Kreditli bim erste Mal scho verlore, we 
me ne hinderem Schoppe gseht. 

Zaugg Äbe drum treit’s glich nüt ab, we me scho Sorg het. 
Üserein mag ja nie zwäg cho. Bis me numen us eme 
settige chline Gschäftli ds Zinsli usegschlage het - was 
blibt de no für ds Läbe, für d Chleider, für d Schueh, 
für d Stüre! 

Grittli I ha’s erfahre; es geit wäger grüseli gnueg. Aber derfür 
hei mer o Freud gha, we mer öppis hei chönne lösen un 
öppis abzahle. I weiss o Lüt, sie hei mit nüt agfangen u 
sie hei’s glich no mit hüsele u spare fei e chli wit 
bracht. 

Zaugg Un i ha gmeint, i heig emel o gwärchet, was i ha möge. 
Grittli I wott dr kener Vorwürf mache. I ha mängs düre 

gmacht,, i ha nüt dergliche ta. Aber es cha künftig hi o 
no mängs anders ga. Mir hei doch fei e chli öppis 
glehrt o derbi. 

Zaugg Es wird scho anders gah. Früecher han i mit Freud 
gwärchet; jitz wärchen ig us Täubi. 

Grittli Nei Hans, red nid so. Darin lit ke Säge, uf Gott wei mer 
traue, vo Gott wei mer s anäh. Was wär das für ne 
Läbtig, us Täubi ga wärche! Lue Hans, mir hei jitz 
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Lehrgäld zahlt. Mir hei d Sach no z wenig verstande. 
Jitz mer früsch vor a. Mir si jung u gsund, gottlob. Legt 
die Hände auf seine Schultern. Gäll Hans, bis tapfer! 
U folg mer! 

Zaugg nimmt ihre beiden Hände. Wenn ig i diner Auge 
luege, so düecht mi, i müess der folge u de chöm 
wieder Lust u Läbe i mi ine. Wenn ig i diner Auge 
luege, so düecht mi, da sig i deheim, da chönn i läbe, 
das gäb mer Chraft. 

Grittli Also hesch doch glich no nes Heimetli, wenn sie nis 
scho ds Heimetli gno hei. 

Zaugg drückt Grittli an sich. Was fragen i doch däm Züg 
allem derna, wenn ig di ha. Bi dir bin i froh u starch. 
Ja, es muess anders gah. 

Grittli Weisch, wär üs starch macht? Weisch, wär üs us der 
Not Hilft? Lue de, wie’s chunnt, we mer rächt fest u 
geng u ganz allei uf Gott vertraue! Rechts ab. 

 

Achte Szene 
Fritz und Liseli im eifrigem Gespräch von links. 
Nachher Wüthrich. 

Liseli Wie het’s mer doch gliechtet, dass i jitz eis z grächtem 
ha chönne mit der brichte. I ha ja kener Gschwisteri u 
leider ke Mueter meh. Du bist mit mir ufgwachsen in 
üsem Hus, bist mer geng gsi wie der Brueder u jitz 
bisch mer no meh als e Brueder. I ha der’s gseit, mis 
Härz hanget am Vater und i gspüre, dass er mi nötig 
het, er isch süsch so einsam u verlassen un i wett ihm 
alls tue, wenn ig ihm numen e chli chönnt d Mueter 
ersetze. Aber i cha ne so z wenig verstah. - Isch es ächt 
nid rächt gange mit dem Zaugg? Es isch mer fast, der 
Vater gspüri das, es plag ne u drum mög er jitz die Lüt 
gar nümme gseh. - Aber gäll Fritz, das isch nid. Gäll 
der Vater het doch rächt. Er het’s nid anders chönne 
chehre. Gäll, er het’s guet gmeint mit dene Lüte; gäll, 
sie si sälber d Schuld, dass’s ne däwäg gangen isch?! 
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Fritz zögernd. Nei, Liseli, der Vater het’s nid guet gmeint 
mit dene Lüte. 

Liseli Aber Fritz, wie darfst du mir das säge! 
Fritz Was nid rächt isch, isch nid rächt ü wenn’s der eiget 

Vater trifft. 
Liseli Los du Fritz, i ha das längste möge gmerke: Du hesch o 

öppis gäge Vater, u der Vater het öppis gäge di. Das 
cha ja nid guet cho, we mir einist wette Ma u Frau 
werde. I ha der Vater gfragt, was er o wider di heigi. 
Da ist er grusam höhne worde u het nüt welle säge. 
Fragen i di, was du wider ihn heigsch, so bist still, 
brichtist nüt, seisch öppe, du wellsch mer nid weh tue. - 
Jitz säg mir einist: was hesch mit mim Vater? 

Fritz U wenn i jitz e Haandel mit em Vater hätt, wettsch mer 
glich treu blibe, gaäb was der Vater über mi seiti? 

Liseli Los Fritz, es geit da nes Spiel hinder mim Rügge, i soll 
nüt dervo wüsse. I soll zu dir stah in eme Handel, won i 
gar nid kenne, gäge mi Vater. Wüthrich erscheint 
ungesehen im Hintergrund. Es wird a men Ort öppis 
gägen üses Hus gschmiedet, wo n i nid soll wüsse un i 
soll mithälfe! Liseli lehnt sich an Fritz und hält ihn 
an der Hand.. Jitz Fritz, muesch du mir grad frei use 
säge, was d mit em Vater hesch! 

Wüthrich hinten. Die Liebenden treten erschreckt auseinander. 
Da chunnt e Bueb, dä han i uferzoge i mim Hus. Dä 
han i bi mer gha, wie mis eigete Chind. I bin im Vogt 
gsi u han ihm sis Vermögeli verwaltet,. Won er isch 
mehrjährig worde, han ihm’s bi Stumpen u Fätzen 
usegä. Dä sälb chunnt jitz derhär u probiert mis 
Meitschi, mis enzige Chind, gäge si Vater ufzzreise. Dä 
wott’s gah abspänstig mache u wott mer’s ewäg näh. 
Kommt langsam in den Vordergrund. Was ghört eme 
settige? 

Liseli angstvoll. Aber Vater, Vater, er het ja nüt gseit! 
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Wüthrich immer heftiger. So söll er’s säge; so muess er’s säge, 
hie uf däm Fläck! Was hesch du mir vorzwärfe? Han 
der Gäld gstohle? Han der vo dim Vermögeli brucht? 
Pause. He? Rück us, red wenn d darfst. Pause. 
Weisch, was du bisch, wenn d jitz nid redsch? 

 
Neunte Szene 

Vorige, Käthi voran, dann Hansuli und Uli 
Krähenbühl treten im Hintergrund rechts auf. Käthi 
mit Korb oder Pinte, in der Spitzlihaube. Uli ist das 
getreue Abbild seines Vaters Hansuli. Beide in Vater-
mörder, schwarzer Zöttelikappe mit Tabakpfeife. In 
Stellung und Rede sind beide übereinstimmend. 

Käthi Prächtig Wätter hüt für d Bure - aber mir wei nid störe. 
Es düecht mi schier, dir heiget öppis Wichtigs zäme. 

Wüthrich aufgeregt. Zeigt auf Fritz. Vo där Stund a hei mir nüt 
meh zäme. Lisi gang hei.! 
Liseli ab, das Gesicht im Fürtuch verborgen. 
Wüthrich nach. Fritz schaut ihr traurig nach, dann 
langsam ab nach der andern Seite. 

Käthi Heit er’s gmerkt. Da het’s öppis gä. Jitz Uli, jitz 
glauben i, wär’s für di nid bös. 

Uli Was? 
Käthi Hesch nid gseh, wie die usenand si? Wohl, wohl, jitz 

wird Christe z bruche si, dass er sis Liseli üsem Ülkli 
git. Jitz druf los! Das Ise gschmiedet, derwil ’ heiss 
isch. 

 
Duett: Text nach Kuhn, Melodie von Huber. 

Käthi Los, Üli, du muest wibe, 
Du channst nüt Gschiders tue! 

Uli I däich, i la’s la blibe;. 
’s het no ke Yl mit wibe, 
’s ist lang no zitlich gnue. 
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Käthi Ja, ds Ammas Eisi wäri 
Doch hübsch. Wie gfallt dir das? 

Uli Es isch e Hoffert-Närri; 
’s gieng nid lang, so war i 
Mit Eisin uf der Gass. 

Käthi Und Züsi i der Hohle? 
Uli Das steit mer o nid a 

Im Wirtshus ume trole, 
Geng tanzen u geng johle, 
Ist o nüt für ne Ma. 

Käthi U Mädi i der Chrampe? 
Uli Ist mer nid sufer gnue. 

Es ist e fuli Schlampe, 
E Hotseh, möcht nume dampe 
U wärchet nüt derzue. 

Käthi Was möchtest de für eini? 
Weiss’s öppe sälber nid? 

Uli E frommi, suferi, freini, 
Treu, flissig - ja! so eini 
Bring mira, we de witt. 

 
Käthi Weisst was, Uli, du muesst uf e ne Wäg mit Liseli 

abinde und de we d glaubsch, dir sigit öppen einig, so 
bricht de mit em Alte, ihr verstaht ech de scho zäme. 

Uli Dr Ätti! Chunnst mit mer? 
Hansuli Geit mi nüt a. 
Käthi So, das geit di nüt a? Es geit di nüt a, ob Uli, üsen 

einzige Bueb, muess ledig blibe uf eme settige schöne 
Burewäse, wie üses Moos isch? Das geit di nüt a, ob 
üsen Ülkli die einzigi Tochter vo der Fluhmatt 
überchunnt? Das geit di nüt a, ob die zwei grösste Höf 
vo der Gmeind zäme chöme? 

Hansuli Uli soll mache. 
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Käthi Du ghörsch, dass Uli das nid aleini mache cha! Weisch, 
nid, dass Uli gar grusam e gschenierte isch? Wie wett 
doch da chönne mit Wüthriche brichte, dass dä de 
wüsst, ob er wett es Chalb chaufe oder sis Meitschi 
hürate? Ja, wenn ig nid dennzemal der Atrag gstellt 
hätt, mir wären o niemale zäme cho. 

Hansuli So gang doch du mit ihm! 
Käthi Das wär mir en artigi Komedi. 
Uli zu Käthi. Du chansch emel afe mit ne ga brichte. 
Käthi Ja pärse! Euch Mannevolch, euch sott men alls 

gchüechlet vor d Schneugge ha. Dihr wettet lieber nid 
ab em Ofetritt für Hochzit z ha. Was het me doch de 
nadisch alliwil mit däm Mannevolch! Das hätt der 
Herrgott niemale sollen erschaffe. 

Hansuli I wär emel ledig o bas gsi. 
Käthi Ja pärse! Was wärsch du ächt für ne Schlufi, wenn du 

wärsch ledig blibe! Du würdisch no jitz d Nase nid i 
der Ornig schnütze. U der Uli isch ganz der glich. 
Aber, was wott i doch mit euch ga stürme! Jitz befielen 
ig. Üli, los, du geisch hinecht dem Liseli ga töppele! 

Uli Chunnsch mit? 
Käthi Nüt gmulet! Hesch ghört, was i gseit ha? Wosch folgen 

oder wie hesch? 
Uli Mira. 
Käthi Hansuli, mir ga hinecht zu Christen u brichte mit ihm. 

Hesch ghört? Wosch ächt folgen oder wie hesch? 
Hansuli Mira. 
Käthi So, jitz wär das afen im Greis. Aber jitz muess i gah z 

Abe mache. Tuner, Tuner! Da ehöme ja üser Mähjer 
scho un i ha no nid Gaffe zwäg! Rasch ab. 
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Zehnte Szene 

Hansuli, Uli, Hans Gerber, Knechte und Mägde mit 
Erntegerätschaften. 

Hansuli Stellet ab, Lüt, der Gaffe isch deheim no nid fertig. 
Käthi isch jitz grad gange, es isch nid fertig worde vor 
brichten u braste. Näht dihr lieber no nes Chehrli, ’s 
isch nimme sövel heiss. 

Hans La gseh! Chömit häre, wär singt mit? 
 

Lied: Gemischter Chor. Emmentaler Kuhreigen. 
Was kann schöner sein, was kann edler sein, 
Als der liebe Küherstamme? 
Wenn zur Frühlingszeit sich die Freud erneut, 
Sind sie fröhlich allzusamme! 
Wenn sie hören d Vögel singen, 
Tuet ne ds Herz im Leib aufspringen, 
Dass die Zeit rückt an und die Erde dann 
Laub und Gras hervor tuet bringen. 

 

Ja der Küherstand ist ein Nutz dem Land, 
Denen Bauern, denen Herren, 
Frag den Küher drum, wie ne grosse Summ 
Er den Herren muss einkehren 
Für das Futter und die Weiden? 
Manchem tuet es schier erleiden, 
Weil er nicht imstand, z ziehen aus dem Land, 
Zu bezahlen für die beiden. 

 

Doch dem ungeacht ist der Küher Pracht 
Nicht zu hemmen, noch zu zwingen; 
Denn die Küherleut lustig sind allzeit, 
Und tun hornen, jauchzen, singen. 
Wenn der Bauer muess d Sense wetzen, 
D Küher sich in Schatten setzen; 
In dem grünen Gras ist es ihnen bas, 
Als stets in der Sonne z schwitzen. 
Eventuell Schnittertanz. 
Vorhang fällt.. 
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Zweiter Akt 

Links das Haus des Fluhmattbauern. Davor eine 
dreiplätzige Bank. Rechts eine Steinbank. 
 
Erste Szene 

Auf der Bank vor dem Hause sitzen Wüthrich, 
Hansuli, Käthi. 

Wüthrich We numen o das Liseli deheim wär, es müesst doch o 
Gaffee mache. Der sit sövel sältsemi bi nis! Es isch fi 
mängs Jahr, dass der nie vom Moos sit düre cho. Aber 
jitz isch me grad mitts i der Ärnt, da isch öppen alls uf 
em Fäld, was z bruchen isch. Dir sit däich scho nache 
dermit. 

Käthi Grad hüt hei mer ds Letzte ita u morn wette mer 
Sichlete ha. Da het Hansuli scho lang geng dervo 
brichtet, es sig eso nid rächt, dass, me gar nie zäme 
chöm. Wenn dihr scho zämen im Gmeindrat sit, so 
gseht der enand numen öppen im Schuelhus un im 
Wirtshus. Un es git doch so mängs z brichten u der 
Hansuli isch sövel geng en underhaltsame Hansuli u de 
hätte mer d Sach grad zwäg a der Sichlete. 

Wüthrich Ja lue Käthi, mir hei nis nid gwanet, witers z gah u dihr 
heit süsch Lüt gnue. 

Käthi Absolut müesst er cho, absolut! Dafür si mir jitz beidi 
zämen übere cho. U de het neuis der Hansuli geng 
gseit, er heig no öppis mit der z brichte, wo si de a der 
Sichlete vor allne Lüte nid grad schickt. So red jitz 
grad, Hansuli, 

Hansuli Säg du! 
Käthi He nei, du weisch ja, was no hesch welle säge. 
Hansuli Was? 
Käthi Was. acht’. Lue jitz Christe, süsch het de üses 

Mannevolch ds Mul geng u geng z vorderist, dass ig 
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mit kem Hämmerli derzwüsche cha. Aber wenn si de 
rede sötte, so si sie hinderhägg, es cha kene ds Mul 
uftue. Gäb i de lang mit ne stucke, han i d Sach 
hundertmal sälber gseit. Lue Christe - was i ha welle 
säge - es isch geng gschider, mi red d Sach grad use - 
aber du söllsch es de ganz nid für unguet ha, Christe, - 
was i emel o ha welle säge - i bi de gar so nes 
offehärzigs, i muess d Sach emel o so gradanig use 
waschle - wie hei mir das neue gmeint, Hansuli? 

Hansuli Red ume! Es chunnt glaub guet. 
Käthi Ja, wenn du jitz gred hättisch, mi wüsst no jitz nid, 

wohi dass e eigentlich trohleti. I settige Sache isch’s 
am beste, me git dem Chind grad der rächt Name. 

Wüthrich Es isch mer wäger no gäng nid ganz dütlich, wie das 
Chind heisse soll. 

Käthi He lue, Christe! Der Uli isch üses enzige Chind, das 
weisst. Er isch... Steht auf. ...schröckelig e huslige u de 
sövel e freine. Er het kener Schlosshändel, er ist ke 
Wirtshushöck. Jitz wär’s de nache, dass er der Hof 
übernähm. Mir si alti u möge nümme sövel wärche. Da 
wurd es si schicke., dass er wibeti u da hätt er geng 
grüseli sträng a ds Liseli gsinnet. Mir müesse geng 
Chummer ha, er chönnt si no hindersinne. Un üs war 
das Liseli gar grusam aständig. Es war sövel es gleitigs 
un es wärchligs un es grangschierts Wibervölchli, un es 
hätti bin üs, was es bigärti, mir wetten ihm gar grüseli a 
d Hand gah. Was glaubsch, Christe, war dir das nid 
aständig? 

Wüthrich Uf ei Wäg wohl. So hörti das Zuüg äntligen uf mit däm 
Liechti, wo dem Liseli alliwil nahstellt. Danache 
wurd’s guete. He mi cha ja luege, was ds Liseli seiti. 

Käthi Das Liseli isch wäger iverstande, das han i scho möge 
gmerke. Wär wett sech o besser chönne zämeschicke, 
beides einzige Chind, zwe gross Burehöf zäme! 

Wüthrich Ja so? Zwe gross Burehöf. I glaub geng, dä Hof hie, der 
Flühacher, war de gsng no mine. Wenn Liseli furt 
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gieng, meinet er, i well de mit Jungfraue hushaste? I 
wurd däich umhi e Frau zueche tue. 

Käthi erschrocken. Aber Christe, was sinnist emel o, sövel 
en Alte!. Da wottischt i doch de öppe ds Zitlige dänne 
gheie und an öppis anders sinne. 

Wüthrich Ds Zitlige dänne gheie? So so! Das heisst mit andere 
Worte, i soll das ganse Fluehmattheimwäse, wo die 
Wüthriche erwärchet hei u wo 500 Jahr lang im gliche 
Gschlächt bliben isch - i soll das schöne Bureguet dem 
Uli Chräjebüel im Moos i Baren ine stosse? I ha däich 
mis ganz Läbe für dä gschaffet u gwärchet. I chönnt de 
ga, won i wetti. Wüsst er, das Meitschi, das cha ja 
minetwäge zuen ech, da han i ganz nüt derwider, 
wenn’s bigährt. Aber d Fluhematt chunnt nid zum 
Moos. Die blibt mini und e junge Wüthrich wird’s de 
scho no öppe gä, da lat mi sorge, so viel sägen i. Süst 
het de mi Brueder no Buebe un i bi geng no imstand, ds 
Heimet dene z verchaufe. Aber das Heimet ghört uf üsi 
Site, so viel sägen i, un es blibt derbi. 

Käthi abgeblitzt und enttäuscht, nun heuchelnd. Ja das isch 
de öppe ganz nid eso, dass mir a das Heimet gsinnet 
hätte, de ganz u gar nid. Min Trost, ds Moos isch üs 
lang grosses gnueg, mir möchti ja nid meh wärche. - 
Aber mer sötte doch de äntlige vo gah säge. Du hesch 
glaub no nid Firabe, Christe. 

Wüthrich Wosch grad e chli der Stall cho luege, Hansuli? 
Hansuli Chum o, Müeti. 
Käthi Nei lue, dert chunnt Liseli. Gaht ihr zäme! I luege sider 

mit Liselin d. Pflanzig. 
Wüthrich und Hansuli ab. 
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Zweite Szene 

Liseli kommt mit Schattenhut und Rechen von der Arbeit. E 
go grüsst di, Käthi, bist e seltsemi. Das isch si wohl es 
Jahr sider, dass d nüt bi nis bisch gsi. Hock e chli ab. I 
ha uf der Stelle e chli gfüret u Gaffee zwäg. 

Käthi Nei, nei, Liseli, gwüss, wäger nid. Ds Mannevoloh. 
isch grad e chli de Ställe na u mir müesse für hei 
pressiere. Zudringlich. Aber was ia ha welle säge - 
chum doch grad, hock e chlei, du bist müeds. 
Schmeichlerisch. Muesch es wäger hie bös ha. Du 
chasch mi grüseli dure. Es isch viel z viel uf der! Du 
magsch unmügli an allnen Orte gcho. Geheimnisvoll. 
Aber i han eso öppis ghört, so chönnti de bald e gueti 
Hülf cho. 

Liseli ängstlich gespannt. Wie meinsch du das? 
Käthi lauernd. He, dass no öpper i ds Hus chunnt cho hälfe. 
Liseli verlegen. Wär seit settigs? Mir isch ganz nüt bikannt. 
Käthi He, ja, tue jitz no dergliche. 
Liseli freudig hoffend. Het öppe der Vater öppis gseit? Wett 

er si ächt anders besinne? Wurd er ächt si Wille dri gä? 
Käthi heuchlerisch. Lue, i weiss da gar nüt un i mischle mi 

niemalen in ander Lüt ihrer Sache. Aber doch tätsch mi 
dure, Liseli, da chan der grad säge. Langsam. Mit ere: 
Stüfmueter zäme geit’s doch sälte meh guet, wenn es 
Chind scho erwachsen isch u si gwanet het gah d 
Hushaltig z mache. Es tät der wäger no chli weh, dä 
Posten eren anderen abzgä u de d Jumpfere z mache. 

Liseli tief erschrocken. Wär seit jitz um ds Himmelswille 
settigs! 

Käthi Das chan der jitz wäger nid säge, Liseli, aber i ha’s vo 
eim, wo’s ganz bestimmt weiss. Aber häb nid Angst, 
Liseli, u wenn du dem Vater numen es Wörtli seisch, 
so macht er der das nid ane. Er lost gar grüseli uf di u 
jitz wär’s no di rächti Zit. - I ha halt däicht, du sigisch 
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